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Oyten·Landkreis Verden.Die Hochzeit von
Flipperautomaten ist bereits seit mehr als
zwei Jahrzehnten vorbei. Nur noch bei
Sammlern oder nostalgisch angehauchten
Kneipen findet man die einstigen Kultob-
jekte. Doch vielleicht erlebt der Landkreis
Verden ja demnächst einenkleinenFlipper-
Boom. Denn einige der rund 300 Schüler,
die an dem 15. Leistungswettbewerb „For-
mel Zukunft“ teilgenommenhaben,werden
bestimmt auf den Geschmack gekommen
sein. Die Aufgabe für die mehr als 80 teil-
nehmenden Gruppen von neun Schulen im
ganzen Kreisgebiet war es nämlich, einen
eigenen, funktionsfähigen Flipper zu bau-
en. Die Ergebnisse – inklusive Präsentation
vor einer Jury – wurden am Freitag in der
IGS Oyten präsentiert.
Fußballfeld, Bauernhof, Schachbrett oder

Weltraum – bei der Gestaltung des Gerätes
erwiesen sich die Schüler der Klassen fünf
bis 13 äußerst kreativ. Die Gruppe „Bana-
nenbiegerstaffel“, bestehend aus Jannek
Meißner, Kenny Dreyer und Hendrik Sün-
dermann von der Langwedeler Oberschule
amGoldbach, designte ihrenFlipper als Lan-
deplan für Flugzeuge. Das Gerät funktio-
niert unter anderem nur dank Druckluft.
„Das war eine Heidenarbeit und wir haben
letzteNacht bis 2Uhr darangewerkelt“, sag-
te Sündermannbei der Präsentation, bei der
das Gerät vorgeführt, aber auch in Form ei-
ner Präsentation erklärtwurde,wie der Ent-
wicklungsprozess, dieGedankengängeund
mögliche Probleme ausgesehen haben.

Viele technische Arbeiten
Denn für den Bau des Flippers mussten die
Schülergruppen viel mit Software, Elektro-
nik und Sensorik arbeiten, damit, wie beim
Flipper üblich,mit derKugel diverseObjek-
te angeschossen werden können, die wie-
derum Punkte bringen. Gestellt wurden al-
len das elektronischeMaterial, für die Klas-
sen fünf bis neun gab es zudem denGrund-
bausatz für den Flipper. Die höheren Jahr-
gangsstufen mussten alle Bausteine selbst
basteln – so etwa auchMarc Page undHau-
ke Saschek aus der elften Klasse des Ver-
dener Gymnasiums am Wall. In ihren fast
komplett in schwarz gehaltenemFlipper ver-
bauten sie unter anderem Lichtschranken,
Gummibänder sowie einen Elektromotor
undeinenElektromagneten. „Manhat beim
Arbeiten schon sehr viel überElektronik und
Technik gelernt“, hielt Page fest.
Eines der Ziele ist es eben auch dies, bei

den Schülern Interesse für technische und
naturwissenschaftliche Aufgaben zu we-
cken. Veranstalter ist bereits seit dem Jahr
2001 die Kreissparkasse Verden, die auch
die nötigen finanziellen Mittel zur Verfü-
gung stellt. „Das ist eine Veranstaltung, die
seinesgleichen sucht“, betonte Uwe Bracht
von derHauptleitung, der als Dozent an der
TechnischenUniversitätClausthalweiß, das
jungeFachkräfte im technischenundnatur-
wissenschaftlichen Bereich dringend benö-

tigt werden. „Die Förderung der Schüler in
diesem Bereich funktioniert hier in Oyten
bei diesem Wettbewerb ganz ausgezeich-
net“, fügte er auch angesichts der präsen-
tierten Flipperautomaten an.
Stolz ist man von Veranstalterseite auch

darauf, dass wieder einmal mehrere Mäd-
chenteams für eine Teilnahme an „Formel
Zukunft“ begeistert werden konnten. So
etwa dieGruppe „Die Stars“, die ihremNa-
men bei der Gestaltung alle Ehre machte.
Die vier Sechstklässlerinnen des Achimer
Gymnasiums amMarkt, Xenia Brehm, Lou-
isa Vardakis, Johanna Henning und Cecily
Krause, hatten bei ihremGerät das Flippern
in den Weltall gelegt, unter anderem mit
Sternen und einer Rakete. „Es hat uns sehr
viel Spaß gemacht, auch dass wir etwas zu-
sammen machen konnten“, erzählten die
Schülerinnen. Undwie viel Freude sie auch
am Spielen haben, sah man spätestens bei
ihrer Demonstration.
Das hinterließ auch bei der Jury bleiben-

den Eindruck: „Die Stars“wurden zumSie-
ger der fünften und sechsten Klassen ge-

kürt. Beim Wettbewerb der Jahrgänge sie-
ben bis neun setzte sich die Gruppe „Aus-
geflippt“ vomGymnasiumamMarkt durch.
Preisträger bei denOberstufenschülernwur-
de „Prometheus“ vom Verdener Domgym-

nasium.Doch auchdie „Bananenbiegerstaf-
fel“ gingmit ihrer Flugzeuglandebahn-Kon-
struktion nicht leer aus. Die drei Jugendli-
chen erhieltenden technischenSonderpreis.
Alle Sieger erhielten Geldpreise.

Schüler im Flipperfieber
Gruppen von neun Schulen aus dem Landkreis bauen für Wettbewerb „Formel Zukunft“ eigene Automaten

von MARIUS MERLE

Letzte Handgriffe: Die
Schüler Bjarne, Fabian
und Elias testen vor
der Präsentation ihres
Gerätes noch einmal
alle Funktionen.
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Demonstration vor den Juroren und dem Bürgermeister: Die Mädchengruppe „Die Stars” führt ihren selbst gebauten Flipper vor und ernten nicht nur
aufgrund ihres guten Spiels viel Lob. FOTO: BJÖRN HAKE

Posthausen. Für Kinder ab vier Jahren bie-
tet die Evangelische Jugend in der Region
Nord im Rahmen der diesjährigen Ferien-
spaßaktion ein Kinderchor-Projekt mit Lie-
dern rund um die Taufe an. Die Kinder sind
eingeladen, sich an drei Tagen – vom 28. bis
30. Juli – zu treffen und die Lieder einzu-
üben. Am vierten Tag können die Kinder
dann das Tauffest in Posthausen mitgestal-
ten.Geprobtwird jeweils von 10.30 bis 11.30
Uhr. Das Tauffest in Posthausen findet am
Sonntag, 31. Juli, statt. Weitere Infos und
dieMöglichkeit zurOnline-Anmeldunggibt
es im Internet auf www.region-nord.kreis-
jugenddienst.de oder bei Regionaldiakonin
Kerstin Laschat unter Telefon 0 42 05 / 31
90 90.

Kinderchor-Projekt
für das Tauffest

LKÖ

Fischerhude. Reiner Sterna bietet seine
nächste öffentliche Beratung in Rentenfra-
gen am Donnerstag, 16. Juni, an. Der Ver-
sichertenberater steht allen Ratsuchenden
von 17bis 18Uhr in der FischerhuderVolks-
bank für Fragen zumThemazurVerfügung.
Die Beratung ist kostenlos und kann ohne
Anmeldung genutzt werden. Mitzubringen
sind jedoch die Versicherungsunterlagen
und der Personalausweis. Wer einen Ren-
tenantrag stellen möchte, sollte zuvor unter
Telefon 0 17 1 / 544 00 64 einen Termin mit
Reiner Sterna vereinbaren.

Beratung in
Rentenfragen

LKÖ

Ottersberg. Der Ottersberger Gemeinderat
beschäftigt sich in seiner nächsten Sitzung
am Donnerstag, 16. Juni, mit Änderungen
und Aufstellungsbeschlüssen bei mehreren
Bebauungsplänen, darunter auchdas „Son-
dergebiet Fachhochschule“. Das Gremium
tagt ab 18 Uhr im Sitzungssaal des Otters-
berger Rathauses. Ebenfalls auf der The-
menliste steht die Ernennung von Ehrenbe-
amten aus demFeuerwehrwesen imFlecken
Ottersberg.Auchüber eineKapitalstärkung
der gemeindeeigenen Firma Breitband In-
novationen Nord (BIN) wird beraten.

Bebauungspläne sind
Thema im Gemeinderat

LKÖ

Landkreis Verden.Das Katasteramt in Ver-
den bleibt amMittwoch, 15. Juni, geschlos-
sen. Das teilte jetzt Hans-Joachim Rather,
Dezernatsleiter beim Landesamt für Geoin-
formationundLandvermessungNiedersach-
sen, mit. Der Grund sei eine Personalver-
sammlung der Regionaldirektion Sulingen-
Verden, zu denen die Katasterämter Sulin-
gen, Nienburg, Syke, Verden, Soltau und
Fallingbostel gehören.

Katasteramt verden
Mittwoch geschlossen

ZAN

Achim. Das Treffen der Fahrer des Bürger-
bus-Vereins Achim wird im Juni um eine
Woche verschoben. Neuer Termin: 22. Juni
um 18 Uhr im Kasch. Jeder, der Interesse
hat den Bürgerbus einmal selbst als Fahrer
zu steuern, sei ebenfalls eingeladen.

Bürgerbus: Treffen um
eine Woche verschoben

LEA

Ein Männertraum für Feinmotoriker
volker Karch liebt die Arbeit mit seinem Gabelstapler und hofft auf Teilnahme an Meisterschaft

von LEAnDRA HAnKE

Achim. „Stapler fahren ist eben ein Män-
nertraum. Das kann man schon so sagen“,
schwärmtVolkerKarch, der andiesemSonn-
abend am regionalen „Stapler-Cup 2016“
inBremen teilnimmt.Der 41-Jährige, ein ge-
lernter Zimmermann, sitzt seit zwölf Jahren

auf dem Gabelstapler. Vergangenes Jahr
meldete er sich aus Neugierde bei den Re-
gionalmeisterschaften an. Gleich beim ers-
tenVersuchbelegte er den 52. Platz von 107
Teilnehmern.
Nun ist es wieder soweit: Volker Karch

sitzt auf seinemStapler undhat diverseAuf-
gaben auf dem Parcours zu bewältigen,
schließlich kämpft er um den Titel des bes-
ten Staplerfahrers in der Region. Gefordert
sind dabei ein maximales Feingefühl,
Schnelligkeit und eine perfekte Hand-Au-
gen-Koordination, erklärt Volker Karch.
Kein Problem für Karch, denn ermanövriert
jeden Tag sechs Stunden lang Paletten und
alles,was ihmvor dieRäder kommt, hin und
her. „Wo manche aussteigen und es per
Hand aufheben, mache ich das mit meinem
Gabelstapler“, erzählt er stolz.
Manchewürdenextra für denStapler-Cup

üben, er jedoch habe gar keine Zeit dafür.
Die besten drei des Bremer Staplerwettbe-
werbs qualifizieren sich für die Deutschen
Meisterschaften in Aschaffenburg. Volker
Karch wäre sehr stolz, wenn er zu den Po-
kalgewinnern gehören würde. „Das wäre

ein echtesErlebnis, damal hinzufahren.Dort
ist der Parcours noch viel größer und auch
schwieriger“, sagt derAchimermit funkeln-
denAugen.Doch auchbei demBremerCup
gibt es Preise zu gewinnen – Gutscheine
etwa und einen Fernseher.
Volker Karch glaubt indes nicht, dass er

so weit kommt, denn Gabelstapler fahren,
das könne er versichern, sei gar nicht so
leicht. Man müsse alles im Griff haben, die
zwei bis drei Joysticks koordinieren, vor und
zurück, hin undher sowie geradeaus fahren
können. Bei einer der Parcoursaufgabenvom
vergangenen JahrmusstenTellermit einem
Loch in der Mitte mit der Staplergabel auf-
gegriffen und in ein anderes Gestell wieder
einsortiert werden. Alle Aufgaben sind in-
nerhalbwenigerMinuten zubewältigen, da
darfman nicht dieNerven verlieren.Gabel-
staplerprofis aus 18 Nationen treten gegen-
einander an.
Titel werden in den Kategorien Damen,

Herren, Rookies (Neulinge) undMannschaf-
ten vergeben.DieTeamsbestehenmeist aus
Fahrern, die alle in derselben Firma arbei-
ten. Seit 2015 können auch Fahrerinnen in
einem separaten Finale bei den deutschen
Meisterschaften umdenTitel beste Stapler-
fahrerin antreten. Doch bisher ist der Beruf
und Wettbewerb eine Männerdomäne, be-
stätigtVolkerKarch. „Der Frauenanteilwird
aber langsam mehr, es sitzen auch schon
immermehr Frauen in Lkw“, fügtKarchhin-
zu.
Aus einer alltäglichen Arbeit wurde ein

Wettbewerb, um Arbeitsunfälle zu vermei-
den. Auch Volker Karch glaubt, dass sich
die Meisterschaften positiv auf den Ar-
beitsalltag auswirken: „Man guckt sich bei
den anderen Einiges ab, außerdem trainiert
man sein eigenes Feingefühl“, sagt er. Doch
an erster Stelle stehe für ihn der Spaß und
er freue sich auf einen schönen Tag.
Jedermit einemStaplerführerschein kann

sich per E-Mail und gegen eine Gebühr
von fünf Euro an einem Wettbewerb in sei-
nerNäheanmelden. Initiiertwurdeder Stap-
ler-Cupvonder FirmaLinde, die selbst Stap-
ler herstellt. Er findet ab 10 Uhr auf dem
Areal der Bremer FirmaWillenbrock (Sena-
tor-Bömers-Straße) statt. Gegen 15 Uhr soll
es die Siegerehrung geben.

Volker Karch nimmt an diesem Sonnabend am
Stapler-Cup in Bremen teil. FOTO: BJÖRN HAKE

Mit viel Feingefühl und einer perfekten Hand-Augen-Koordination buhlen die Gabelstaplerfahrer um
den Sieg beim Stapler-Cup 2016. FOTO: FREI

Fischerhude.DerOldtimer-ClubFischerhu-
de veranstaltet amSonnabend, 18. Juni,wie-
der eine große Oldtimer-Schau für Motor-
räder. Die mittlerweile 23. Auflage beginnt
um 8.30 Uhr mit dem Treffen der Fahrer auf
dem Schützenplatz an der Molkereistraße
in Fischerhude.
Dort können die heißen Öfen dann erst-

mal abgestellt undkurz gekühltwerden.We-
nig spätermacht sich der Tross der Teilneh-
mer dann auf den Weg zur traditionellen
Ausfahrt. Die historischenMaschinen knat-
tern über die Land- und Kreisstraßen rund
um Fischerhude und legen auch einen Zwi-
schenstopp mit einem kleinen Imbiss ein.
Die Rückkehr auf dem Schützenplatz ist für
13 Uhr geplant. Danach können die Teil-
nehmer in aller Ruheüber ihre Leidenschaft
plaudern.
Fahrer zahlen 15 Euro, Beifahrer zehn

Euro für die Teilnahme. Anmeldungen sind
unter der Telefonnummer 0 17 3 / 297 06 22
oder per E-Mail an helmut-ruschmeyer@
web.de möglich.

Heiße Öfen in
Fischerhude

LKÖ

Oyten. Die Jugendfußballer des TV Oyten
sammeln an diesem Sonnabend, 11. Juni,
wieder Altpapier. Von 9 bis 12 Uhr stehen
an der Sammelstelle in der Jahnstraße Hel-
fer bereit, die das Altpapier annehmen. Es
wird gebeten, das Papier in Kartons oder
gebündelt abzugeben.Der Erlös kommt der
Jugendarbeit im TV Oyten zu Gute.

Jugendfußballer
sammeln Altpapier

ERL

Achim. Das Lese-Ferienprogramm „Julius-
Club“ für Elf- bis Vierzehnjährige ist am
Freitag auch in der Achimer Stadtbücherei
gestartet. Das heißt: Kinder und Jugendli-
che schreiben Geschichten, proben Thea-
terstücke, spielen Bücherbingo und sie le-
sen. Bis zum 10. August stehen in der Bü-
cherei Hundert aktuelle und eigens von ei-
ner Jury ausgewählte Buchtitel der Kinder-
und Jugendliteratur zur kostenlosenAuslei-
hebereit. EineListe der ausgewähltenBuch-
titel gibt es im Internet unter www.julius-
club.de.
Während der Projektdauer begleiten die

Bibliothek ihreClub-MitgliedermitAuftakt-
undAbschlusspartys, Rallyes,Hörspiel-Auf-
nahmen, Bastel- oder Manga-Workshops.
Das Konzept findet niedersachsenweit nun
zum zehnten Mal statt, in 52 Bibliotheken.
Im vergangenen Jahr wurden in denen 32
000 Ausleihen verzeichnet.

Julius-Club ist
nun gestartet

KAP

Posthausen. Der Förderverein „Moorwich-
tel“ der Kindertagesstätte Posthausen hat
den Krippenkindern des Hauses eine freu-
digeÜberraschungbereitet. Künftig können
sich dieMinis auf einemHolzspielturm ver-
gnügen, der dank seiner Brüstung und der
geringenHöhe bereits für kleineKinder ge-
eignet ist. Am Freitag konnten die Racker
den rund 4300 Euro teuren Turm erstmals
erklimmen. Einen stattlichen Betrag haben
die örtliche Volksbank und das Einkaufs-
zentrum Dodenhof gespendet. Den Löwen-
anteil für den Kauf haben jedoch die Moor-
wichtel übernommen. „Den restlichen Be-
trag haben wir mit ehrenamtlichen Aktio-
nenwie denKinderflohmarkt unddenKeks-
verkauf auf demWeihnachtsmarkt desHei-
matvereins Posthausengesammelt“, erklärt
Moorwichtel-Mitglied Irena Meier, die den
Spielturm in engerZusammenarbeitmit den
Erzieherinnen der Krippe ausgesucht hat.
Der Turm bietet sowohl einen Treppenauf-
stieg als auch eine Aufstiegsrampe. Erste
Klettererfahrungen können am Kletternetz
gesammelt werden. Das Pultdach schützt
zudem vor Sonneneinstrahlung.

Holzspielturm
für die Minis
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